
Protokoll
der Hauptversammlung

am 2. September 1927, abends 5 Uhr, im Sofiensaal
(Roter Manndl-Saal) zu Wien.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des ] ahresberichts.
2. Entgegennahme des Kassenberichts.
3. Voranschlag für 1928.
4. Anträge.
5. atzungsgemäRe Neuwahl des Ausschusses.
6. Mitteilungen und daran anschlieRend zwanglose Be­

_sprechung.
Vom Vereinsausschufl waren anwesend: Ausschufl­

mitglied Oberpostrat a. D. Eduard Peters in Freiburg i.
Br., Berichterstatter für das Naturschutzgebiet Berchtes­
gaden, als stellvertretender Vorsitzender für den aus
Gesundheitsrücksichten am Erscheinen verhinderten er­
sten Vorstand Dl'. Schmolz, und zweiter Schriftführer,
Amtsrichter a. D. Otto Netzsch in Bamberg,

Von ektionen des Deutschen und Osterreichischen
Alpenverein waren vertreten: Austria, Bamberg, Bay­
reuth, Erfurt, Isartal, Klagenfurt, Konstanz, Landau
(Pfalz), Lengenfeld, Liezen, Meiningen, ordmähren,
Ulm, Vorarlberg.

Die Zahl der Teilnehmer betrug 40.
Oberpostrat a. D. Peters brachte vor Eintritt in die

TagesordnUIlg der Versammlung das aufrichtige Bedauern
des ersten Vorstandes Dr. Schmolz darüber zum Aus­
druck, daR er zum erstenmal seit Bestehen des Vereins
der Hauptversammlung fernbleiben müsse. Er eröffnete
um 1/4,6 Uhr abends die Hauptversammlung, begrüßte
die Erschienenen, insbesondere den Leiter der Fachstelle
für Naturschutz des Osterreichischen Bundesdenk:J;llal­
amtes. Regierungsrat Professor Dr. Günther Schlesinger
in Wien, und den Konservator für Naturschutz in
Kärnten, Professor Ur. Paschinger in Klagenfurt, sprach
der Sektion Austria den Dank für die Bereitstellung des
Versammlungsraumes aus und teilte mit, daR Begrüßungs­
schreiben eingelaufen sind von unserem AusschuRmitglied
Universitätsprofessor Dr. Carl Fritsch in Graz, dem Vor­
sitzenden des Landesausschusses für Naturpflege in
Bayern, taatsrat von Reuter in München, und unseren
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beiden Bezirksobmännern Schwimmer In Bregenz und
Apotheker Mayer in Tübingen.

Hierauf wurde von dem Unterfertigten der Jahres­
bericht vorgetragen, zu dem niemand sich zum Worte
meldete.

Nach Dankeserstattung durch den Vorsitzenden verwies
letzterer noch auf die Tatsache, daß von 106 österreichi­
schen Sektionen nur neun Mitglieder unseres Vereins sind.

Ein den Verein aufs schmerzlichste berührendes Er­
eignis, nämlich das am 28. Juli d. J. erfolgte Ableben
unseres hochverdienten langjährigen Ehrenmitgliedes, des
Kunstanstaltsbesitzers Josef Ostermaier in Dresden, ver­
anlaßte die Erschienenen, nach einem vom Vorsitzenden
dem Verblichenen gewidmeten sehr herzlich gehaltenen
Nachrufe, sich zum Zeichen der Ehrung von den Sitzen
zu erheben, wofür der Vorsitzende seinen Dank aussprach.

Sodann wurde durch den Unterzeichneten in Vertretung
des am Erscheinen verhinderten Kassenwartes Georg
Gruber der Kassenbericht verlesen. Derselbe schließt
ab mit 993'7,16 RM Einnahmen und 5093,03 RM Aus­
g~ben, so daß ein Überschuß von 4844,13 RM besteht
(Kassenstand vom 1. Januar 192(7).

Da eine Erinnerung ge<ren den Kassenbericht nicht
erhoben wurde, sprach d~rVorsitzende dem Kassenwarte
für seine Mühewaltung den Dank aus und erteilte ihm
Entlastung,

Der Voranschlag für 1928, der mit 5860 RM in Ein­
nahmen und Ausgaben im Gleichgewicht steht, wurde
vom Vorsitzenden selbst vorgetragen; er fand einstimmige
Annahme.

Sodann standen folgende, vom Vereinsausschusse der
Versammlung zur Beschlußfassung vorzulegende Anträge
zur Beratung: .

1. die Hauptversammlung bewilligt die Summe von
400 Schilling zur Herstellung des Pflanzenschutzplakates
für Vorarlberg;

2. die Hauptversammlung beauftragt den Vereinsaus­
schuß, sofort die nötigen Schritte bei den in Betracht
kommenden Stellen zu einem zwischenstaatlichen Schutze
des Edelweiß zu unternehmen, d. h. die Ein- und Aus­
fuhr gesetzlich zu verbieten;

3. die Hauptversammlung erhebt energischen Einspruch
gegen die Erbauung von Bergbahnen inmitten des Natur­
schut:z:gebietes Berchtesgaden (Pläne von Bergbahnen auf
den Watzmann und die Gotzenalpe).
H~ezu bemerkte der Vorsitzende, daß der Antrag 1

bereits durch Annahme des Voranschlages erledigt sei;
2·
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das Pflanzenschutzplakat werde voraussichtlich nicht in
nächster Zeit hergestellt werden können. Zu Antrag 2
bemerkte Professor Dr. Schlesinger, daR die Frage des
zwischenstaatlichen Schutzes wohl kaum früher als in
1/2 oder 3/4, Jahr in FluR gebracht werden könne, da eine
parlamentarische Behandlung notwendig sei. Ein offi­
zielles Schreiben an die Fachstelle für aturschutz ei
zu empfehlen. Er glaube, daR die Einstellung von mehr
Pflanzen als Edelweiß und Edeh'aute in die Liste der
zu schützenden Pflanzen erstrebenswert sei.

Antrag 2 fand hierauf einstimmige Annahme, ebenso
Antrag 3, ohne daß jemand hiezu das Wort ergriff.

Hierauf fand die satzungsgemäße euwahl des Aus­
schusses einschliefllich der beiden Kassenprüfer Hub und
Stark in Bamberg, welche alle drei Jahre zu erfol&en
hat, statt. Kreisschulrat Dr. Otto Ebner in Konstanz be­
antragte die Wiederwahl des bisherigen usschusses.

achdem sich hiegegen kein Widerspruch erhoben hatte,
dankte der Vorsitzende den Erschienenen für das zum
Ausdruck gebrachte Vertrauen und erklärte namens des
Ausschusses die Annahme der Wahl.

Zu Ziffer 6 der Tagesordnung: Mitteilungen und daran
anschließend zwanglose Besprechung, ist folgendes zu
berichten:

Der Vorsitzende erstattete einen kurzen Bericht über
das Naturschutzgebiet Berchtesgaden. Er wies hiebei
darauf hin, daß er die Anregung zur wissenschaftlichen
Durchforschung dieses Gebietes auf dem ersten deutschen
Naturschutztage in München im Juli 1925 erhalten habe
und in den Herren Regierungsrat Dr. Paul und Dr. von
Schönau in München wissenschaftlich bedeutende Männer
zur Erforschung gewonnen habe. Bei Auswahl des an
der Erforschung erstmalig beteiligten cand. geol. Eberhard
Wirth in Freiburg i. BI'. sei mitbestimmend für ihn ge­
wesen, die mifllichen wirtschaftlichen Verhältnisse junget
Akademiker dadurch etwas zu verbessern, daß ihnen
von unserem Verein Mittel zur Verfügung gestellt werden.

Es würden noch weitere 15 Tafeln für das Naturschutz­
gebiet benötigt werden, deren Kosten nötigenfalls auf
zwei Jahre verteilt werden können.

Mit Gültigkeit vom 1. August 1927 erließ das bay­
rische Staatsministerium des Innern eine Verfügung, wo­
nach die Oberpolizeilichen Vorschriften vom 4. Juli 1925
zum chutze einheimischer Pflanzenarten gegen Aus­
rottung dahin abgeändert wurden, daR nunmehr die 15
geschützten Pflanzen nicht nur nicht gepflückt, sondern
auch nicht mitgeführt werden dürfen. Durch diese
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begrüßenswerte Bestimmung erscheinen die Ausreden
wegen der Herkunft der betreffenden Pflanzen aus an­
deren Alpenländern als Bayern hinfällig, und es können
die Täter ohne weiteres zur Verantwortung gezogen
werden. Gleichzeitig wurden aber die beiden Alpen­
rosenarten (Rhododendron ferrugineum und hirsutum)
im Verzeichnisse der absolut geschützten Pflanzen wieder
gestrichen und für sie wieder die Oberpolizeilichen Vor­
schriften von Oberbayern und Schwaben vom 9. Februar
1914 und 3. März 1914 in Kraft gesetzt, wonach nunmehr
wieder je 6 Stück dieser Pflanzen gepflückt werden
dürfen. Der Vorsitzende verwies hiebei darauf, daß
sich die ,.Bergwacht" und unser Verein wegen dieser
letztbezeichneten Abändenmg .der ursprünglichen gesetz­
lichen Bestimmungen beschwerdeführend an das Mini­
sterium des Innern gewendet haben.

Die bereits im Jahresberichte erwähnten Änderungen
der gesetzlichen Schutzbestimmungen in Tirol wurden
hierauf vom Vorsitzenden nochmals erörtert, der ins­
besondere darauf hinwies, daß alle Mittel ergriffen
werden müßten, um gegen die Verschiedenheit in der
Zahl der zum Pflücken zugelassenen geschützten Pflanzen
in den einzelnen Ländern vorzugehen. Wenn wir ein­
mal einen zwischenstaatlichen Schutz des Edelweiß er­
reicht hätten, dann werde auch der chutz der anderen
Pflanzen leichter zu erreichen sein.

Von Interesse war für die Versammlung auch die wei­
tere Mitteilung, wonach die Universität Innsbruck plant,
auf dem Patscherkofl eine biologische Station mit Alpen­
pflanzengarten zu errichten. Wir werden die Entwick­
lung des Planes weiterverfolgen und gegebenenfalls ein­
greifen, um die Sache zu unterstützen.

Endlich verlas der Vorsitzende noch aus Nummer 2
des Nachrichtenblattes für Naturdenkmalpflege vom Mai
1927 folgendes sehr merkwürdig berührende Vorkomm­
nis: "Der Bergwacht wurde eine Ansichtskarte zur Ver­
fügung gestellt, die mit einem Natur-Edelweiß auf der
Bildseite versehen, auf der Rückseite nachstehenden ge­
druckten Text träO't:

Landesverband ~er Kärntner Jugendbünde, österreich.
Edelweißkarten für den Jugendbund für E. C.
Auf diesen Bergen, wo die schrecklichen Kämpfe

zwischen den italienischen und österreichischen Armeen
tobten, zwischen diesen Felsen, wo jahrelang der Ge:
schützdonner des Weltkrieges dröhnte, suchen unsere
]ugendbündler dieses vielbegehrte Edelweiß (Leontopo­
dium alpinum). Jede freie Zeit opfernd suchen sie tage-
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lang nach den vereinzelt stehenden Blümchen. Auf diese
Weise versuchen unsere armen Söhne und Töchter der
Berge das angefangene Werk des Jugendbundes für E.
C. finanziell zu bauen. Was ie freiwillig geben für diese
Edelweiß-Karte, dient zur Ausbreitung der Jugendarbeit
für entschiedenes Christentum in den katholischen Alpen­
ländern österreichs. Dieses Blümchen hat bleibenden
Wert, da es sich jahrelang gleich hält. Helfen Sie uns
durch Ihren freiwilligen Entgelt Ewj-ßkeitswerte schaffen.
Der Landesverband der J. B. für E. c."

Wenn auch Professor Dr. Paschinger-Klagenfurt hiezu
bemerkte, daß das verwendete Edelweiß mit Genehmigung
der Bezirkshauptmannschaften Villach und Hermagor aus
Italien eingeführt worden sei, so dürfte der ufdruck
der Karte doch ein deutlicher Beleg dafür sein, wie not­
wendig der von uns erstrebte zwischenstaatliche Schutz
des Edelweiß ist. Wer konnte in diesem Fall nachwei en,
ob das verwendete Edelweiß tatsächlich auch auf italie­
ni chem Boden oder do h auf der kärntnerischen eite
der Kara, anken gewachsen i t?

Der Vorsitzende teilte sodann der Ver ammlung noch
kurz den Inhalt eines mit Eilbrief in Wien eingelaufenen,
von dem Oberingenieur Theodor Frobenius in Düren
(Rheinland) erfafiten chrift tückes mit, in dem der Ge­
nannte außer dem Bedauern, daß unser erein auf dem
heurigen zweiten deutschen aturschutztage in Kassel
nicht ausgestellt habe, drei Anträge stellte, nämlich: die
Fremden über das aturschutzgebiet Bcrchtesgaden ein­
~ehender aufzuklären, der Gendarmerie besondere Be­
lohnungen fÜl' Anzeigen von Pflanzenräubereien zu geben
und den Umfang des atur chutzgebietes etwas zu er­
weitern. Da das Schriftstück verspätet eingelaufen war,
konnte eine Beschlufifassung über die darin enthaltenen
Anträge atzungsgemäfl nicht mehr stattfinden. Immer­
hin konnte der Vor itzende erklären, daß die Beteiligung
des Vereins an dem aturschutztage in Kassel durch
das Ableben des Herrn Ostermaier in Dresden, der bis­
her derartige künstlerische Veranstaltungen übernommen
habe leider verhindert worden ei. Bezüglich der übrigen
Punkte werde sich der erein mit Herrn Frobeniu un­
mittelbar ins Benehmen etzen.

An der sich nun anschließenden Aussprache beteiligte
sich vor allem der Leiter der Fachstelle für atmschutz
de österreichi chen Bundesdenkmalamte , Regierung rat
Profe or Ur. Günther chle inger in Wien. Er führte
au , daß sämtliche atm chutzge etze im Bunde lande
österreich als L an des gesetze zu g'elten haben. Durch-
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führungsverordnungen bestünden auRer für das Land
Wien noch in Tirol und, Niederösterreich. In Nieder­
österreich werde unterschieden zwischen Pflanzen, die
absolut geschützt sind (es sind deren acht) und solchen,
die nur vom Erwerb ausgeschlossen sind. Das Land Wien
habe seit dem Jahre 1918 immer noch nicht die Markt­
Verordnung geändert; es hindere heute die Durchführung
des ganzen niederösterreichischen Naturschutzes. Die
GroRstadt Wien solle besonders getroffen werden, indem
die Hauptstationen der StraRenbahn und die Bahnhöfe
unter besondere Aufsicht gestellt werden würden. Für
die Hauptschädiger halte er den gewerbsmäßigen Handel,
nicht den Touristenstrom; nur Automobilisten nehme er
hier aus. Die Aufsichtsorgane würden allerdings von der
Bevölkerung nicht unterstützt, sondern im Gegenteil viel­
fach stark angefeindet; so sei es einmal einem Gendarmen
ergangen, der in einer Gemeinde ein ganzes Bündel ge­
schützter Pflanzen erbeutet und vernichtet habe.

Der Vorsitzende dankte dem Vorredner; er wies noch
darauf hin, daR unsere größten Städte fern von den
Alpen liegen, daR aber durch die Tätigkeit der "Berg­
wacht", die auf den Märkten die Täter feststelle, schon
viel erreicht worden sei; besonders in Baden seien seit
drei Jahren erhebliche Fortschritte des Erfolges haupt­
sächlich infolge der Tätigkeit dieser Vereinigung erzielt
worden.

Der Vorstand der Sektion Vorarlberg, FuRenegger, be­
richtete hierauf noch über das geplante Pflanzenschutz­
plakat, das bald erscheinen werde. Es sei beabsichtigt,
dasselbe in allen Gasthöfen, Schulen, Bahnhöfen usw.
anzuschlagen. Die Gendarmerie sei der wirksamen Ver­
folgung der Pflanzenräubereien nicht allein gewachsen;
es sei deshalb beabsichtigt, wenn die Landesregierung
nicht gewisse Vorschriften erlasse, eine Bergwacht nach
bayerischem Muster einzurichten, was schon für das
kommende Jahr vorgesehen sei.

Der Vorsitzende begrüßte diese Mitteilung lebhaft und
verwies dabei auf die Tatsache, daR Vorarlberg ein be­
sonderes Einbruchsgebiet des Touristenstromes sei.

Hierauf ergriff der Vorstand der "Bergwacht" in MÜll"
ehen, Berger, das Wort. Er wies vor allem auf die neue
Verordnung bezüglich der beiden Alpenrosen-Arten hin.
Wir kämen nicht vorwärts, sondern rückwärts. Es sei
dringend notwendig, daR auf dem Gebiete des Pflanzen­
schutzes anders vorgegangen werde wie bisher. Es scheine
sich auch eine Richtung gegen uns zu wenden, die nur
für den Fremdenverkehr Interesse habe. Es werde be-
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etz ch,
hriftführer.2.

hauptet, man schädige diesen, wenn man den Fremden
nicht mehr Alpenblumen anbieten dürfe. Es seien Droh­
ungen gegen das Leben der Oberstdorfer Bergwachtleute
vorgekommen. Manche Oberstdorfer Bel' führer lieften
die von ihnen geführten Touristen am eile hinunter,
damit sie Alpenblumen pflücken könnten. Die Bergwacht
sollte finanziell mehr unterstützt werden; die ihr vom
Deutschen und österreichischen Alpenverein jährlich
überwiesenen 1000 Reichsmark seien ungenügend. Wir
sollten dafür soro'en, daR zwi chen den deutschen und
ö terreichi chen erhältnissen eine Übereinstimmung er­
zielt wird. In Innsbruck ei die Gründung einer Ver­
einigung, wie sie unsere Ber~wachtdarstelle, beabsichtigt;
e sollten überhaupt überall elb t chutz-Organi ationen
gegründet werden.

Professor Dr. chlesinger gab noch den Rat, die Berg­
wacht möge sich mit der Inn brucker atur chutzstelle
in Verbindung setzen, um ihre Ziele auch in Tirol zur
Durchführung zu bringen.

Der Vorsitzende dankte dem Vertreter der Bergwacht
und erklärte, wir dürften den Mut nicht sinken las en;
wenn einmal der VerwaltungsausschuR des deutschen
und ö terreichischen lpenvereins nach Innsbruck verlegt
ei, werde die Einigung zwischen den diesseitigen und jen­

seitigen Verhältnissen icher leichter erzielt werden können.
Franko Fasold- ektion Liezen ( teiermark) "ün chte

entsprechende ufklärung der Gebirgsbewohner, in be­
sondere der Industriearbeiter, welch letztere bei ihren
Ausflügen in die Berge die Pflanzenwelt oft schädigen.
Auch ollten möglich t viele Plakate in Bahnhöfen, Ga t­
häusern, chulhäusern usw. angebracht werden.

achdem noch aus der Mitte der Versammlung darauf
hingewiesen worden war, wie besonders in Bade- und
Kurorten gegen die o·e etzlichen Bestimmungen ge ündigt
werde durch massen'haftenVerkauf gesetzlich ge chütztcr
Pflanzen, berichtete der or itzende über einen be onder
kra sen Fall, wonach eine Dame au tuttgart ausgerech­
net im Berchtesgadener aturschutzgebiete nicht weniger
als hundert iebzio· EdelweiR erbeutete; ie konnte er­
freulicherweise fe tg;e tellt und mit dreihundert Reich ­
mark Geldstrafe belegt werden.

Nachdem sich niemand mehr zum Worte gemeldet
hatte, dankte der Vorsitzende den Anwesenden für ihr
Erscheinen und ihre Ratschläge und schloR um 8/47 Uhr
die Hauptversammlung.

Peters,
stellv. orsitzender
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Einnahmen Kassenbelicht fiir das Jahr 1926 Ausgaben

.16 ~ .16 ~

Saldo vom jahre 19~5 ............. 2789 80 Schachengarten . . . . . . . . . . . . . . . . . 1500 -
Subvention vom HauptausschuB des D. Ö. A. V. 2000 - Bergwacht (einschI. PlakatzuschuB) ........ 650 -
Beiträge von Mitgliedern auf Lebensdauer . . . . - - Drucksachen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 261 95
Beiträge von Einzelmitgliedern ......... 1145 90 Buchbinderlöhne . . . . . . . . . . . . . . . . 18 -

Beiträge von Sektionen und Korporationen . . . . 3552 - Prämien für besondere Leistungen auf dem Gebiete
Verleihung von Lichtbildern ........... 90 - des Pflanzenschutzes . . . . . . . . . . . . . 58 -
Verkauf von Vereinszeichen ........... 48 - Verwaltung, Schreibgebühren, Porti usw. .... 595 88

Spenden .................... 175 - j ubiläu msfestschrift . . . . . . . . . . . . . . . 1229 20

Verkauf von Siegelmarken ........... 13 - Durchforschung des Naturschutzgebietes Berchtes-

Rückersetztes Porto. . . . . . . . . . . . . . . 405 gaden .................... 780 -
Verkauf von Schriften. . . . . . . . . . . . . . ö- Saldo für 1927 . . . . . . . . . . . . . . . . . 4844 13

Rückersetzter VorschuB . . . . . . . . . . . . . 113 35

Summe .. \9937\16 Summe. '19937116

l\:)
01

Bambe rg, juli 1927

Georg Gruber, Kassenwart.

Geprüft nach den Belegen und in Ordnung be­
funden.

Bam berg, 6. Juli 1927
(gez.) A. Hub.
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Einnahmen Voranschlag 192,:Z/2,~ Ausgaben

co
G\I

vii 5't .16 S'/
Beiträge von Sektionen und Korporationen. . . . 2500 - Für den Schachengarten ............ 1000 -
Beiträge von Mitgliedern auf Lebensdauer . . . . 150 - Beitrag zum Verein Bergwacht ......... 100 -
Beiträge von Einzelmitgliedern . . . . . . . . . 900 - Beitrag zum Verein Naturschutzpark. . . . . . . 20 _.

Subvention vom D. u. Österr. Alpenverein .... 2000 - Prämien für besondere Leistungen auf dem Gebiete
Zinsanfall 110 - des Pflanzenschutzes . . . . . . . . . . . . . 200 -...................
Freiwillige Zuwendungen und sonstige Einnahmen 200 - Verwaltung sowie Porti. Auslagen und für be-

sondere Zwecke ............... 1700 -
Druckkosten und Jahresbericht ......... 1500 -
Beitrag Vorarlberg für Anschaffung von Pflanzen-

240schutzplakaten . . . . . . . . . . . . . . . . -
Für Propagandazwecke für den Verein ...... 300 -
Für Durchforschungdes Naturschutzgebietes Berchtes-

gaden .................... 800 -

Summ•• ra'"F Summe .. 5860 -

Bamberg, 12. Juli 1927

Georg Gruber, Kassenwart.
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